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Die 2. Feuerwehrbereitschaft der Bezirksreserve Detmold mit denWehren aus dem Kreis
Herford und Minden-Lübbecke war im Großen Torfmoor bei Hille im Einsatz

¥ Kreis Herford (nw). Ein
Planspiel nur, doch die Lage
war knifflig, denn ein feuer be-
drohte ein einzigartiges Na-
turreservat. Zu einem fiktiven
Moorbrand waren 190 Feuer-
wehrleute aus den Kreisen
Herford und Minden-Lübbe-
cke ausgerückt und übernah-
men während der Großscha-
densübung die Löscharbeiten.
Das Löschwasser förderten die
Blauröcke zum Teil aus dem
nahen Mittellandkanal.
Thomas Podschadly, stell-

vertretender Kreisbrandmeis-
ter des Mühlenkreises, Amts-
kollege Bernd Kröger (Kreis
Herford) und Holger Klann
(Kreisleitstelle Herford) hat-
ten die Übung ausgearbeitet.
Im Schulungsraum des Gerä-
tehauses Eilhausen-Gehlen-
beck der Feuerwehr Lübbecke
wiesen sie die Zugführer in die
Lage ein.
„Es brennt am Rande des

Hiller Moores“, beschrieb
Klann die Lage. Dort gebe es
keine ausreichende Löschwas-
serversorgung. Die Übungs-
leitung bildete deshalb vier
Einsatzabschnitte: Schwer-
punktmäßig ging es um die
Wasserversorgung über lange
Wegstrecke, das Herbeischaf-
fen des Löschmittels mit
Tanklöschfahrzeugen im Pen-
delverkehr und die eigentliche
Brandbekämpfung.
Gegen 11 Uhr rückten die

Löschzüge 21 und 22 (Kreis
Herford) sowie 23 und 24
(Kreis Minden-Lübbecke), die
gemeinsam die 2. Bereitschaft
der Bezirksreserve bilden, ins
„Schadensgebiet“ vor. Feuer-
wehrleute aus Hille-Hartum
und Petershagen sowie aus
Bünde, Enger und Spenge ver-
legten eine Schlauchleitung
vomMittellandkanal aus. Dort

übernahm die Feuerwehr
Hiddenhausen mit einer
Tragkraftspritze.
Gute Dienste leisteten die

Schlauchwagen 2000 der
Feuerwehren Rahden und
Herford, auf denen jeweils 100
B-Schläuche verladen waren.
Die Wehrleute mussten eine
Distanz von etwa zwei Kilo-
metern überbrücken. Bereits
nach 25 Minuten konnten die
beiden Abschnittsleiter Jörg
Schoppmann (Petershagen)
undArndtHöpker (Enger) das
Kommando „Wasser marsch“
geben. Rund 800 Liter ström-
ten nun pro Minute in Rich-
tung „Brandstelle“, wo es zu-
nächst in einem Faltbehälter
gepuffert wurde.
„Der fasst 5.000 Liter“, sag-

te Gregor Preußer von der
FeuerwehrPortaWestfalica. Er
hatte das Kommando im Ab-
schnitt 4, wo dieWehrleute aus
Espelkamp, Minden-Päping-
hausen und Preußisch Olden-
dorf mit mehreren Strahlroh-
ren und einem mobilen Was-
serwerfer gegen den fiktiven

Moorbrand vorrückten. Wäh-
renddessen kreisten sechs
Tanklöschfahrzeuge durch
Lübbecke-Nettelstedt. Sie
schafften zusätzliches Wasser
im Pendelverkehr herbei, das
sie aus einem Hydranten zapf-
ten und anschließend in den
8.000 Liter fassenden Abroll-
behälter-Wasser der Kreis-
feuerwehrzentrale Herford
speisten.

Auf diese Weise wurden im
Verlaufe der gut zweistündi-
gen Übung weitere 48.000 Li-
ter Löschmittel über eine zu-
sätzliche B-Leitung in das
„Schadensgebiet“ gefördert.
Bereitschafsführer Bernd
Kröger lobte die Mannschaf-
ten der Tanklöschfahrzeuge,
die unter Leitung von Axel
Dahlhausen (Löhne) standen

und aus Bad Oeynhausen und
Hüllhorst sowie Kirchlengern,
Löhne, Rödinghausen und
Vlotho kamen.
„Der Abrollbehälter-Was-

ser hat nie auf dem Trocke-
nen gestanden“, sagte er. Im
Einsatzleitwagen 2 der Infor-
mations- und Kommunika-
tionsgruppe aus Bünde liefen
alle Fäden zusammen.
„Anhand der Informationen
aus den Einsatzabschnitten
können wir eine genaue La-
gekarte erstellen“, sagte deren
Leiter Bernd Altemeier.
Das Kreisverbindungs-

kommando der Bundeswehr
war bei der Großübung im
Hiller Moor ebenfalls vor Ort.
„Das hilft uns, im Ernstfall die
Lage besser einschätzen zu
können“, so Oberstleutnant
der Reserve Mirko Kösterke.
Die Gruppe berät den Kri-
senstab des Landrates bei einer
echten Großschadenslage. Zu
den weiteren Übungsbeob-
achtern zählten Kreisbrand-
meister Wolfgang Hackländer
(Herford), Amtskollege Mi-

chael Schäfer (Minden-Lüb-
becke), Bernd Kirchhoff (Lei-
ter der Leitstelle Herford) und
Silke Vahrson-Hildebrand, die
Leiterin des Amtes für Sicher-
heit und Ordnung des Kreises
Herford.„Wirkönnenmitdem
Ablauf der Übung zufrieden
sein“, meinte Bereitschafts-
führer Bernd Kröger während
der Abschlussbesprechung.
Die Bezirksreserve war zu-

letzt im Juni 2014 in Mülheim
(Ruhr) im Realeinsatz, wo ein
schwerer Gewittersturm
schlimme Verwüstungen an-
gerichtet hatte. Nach so lan-
ger Zeit sei eine gemeinsame
Übung wichtig gewesen, so
Kröger. Stellvertretender
Kreisbrandmeister Thomas
Podschadly zog auch ein posi-
tives Fazit: „Ich habe nur mo-
tivierte Kameraden gesehen!“
Außerdem lobte die Feuer-
wehrführung die Verpflegung,
um die sich das DRK geküm-
mert hatte. Die Küchenmann-
schaft vom Kreisverband
Minden-Lübbecke bekam da-
für Applaus.

Das Verbindungskommando der Bundeswehr infor-
miert sich bei der Feuerwehr Spenge.

Um den Druckverlust auszugleichen gibt es an mehreren
Stellen Verstärkerpumpen.

Über eine Distanz von zwei Kilometern musste das Löschwasser aus dem Mittelllandkanal ins Hiller Moor geschafft werden. FOTOS: FEUERWEHR

Naturschutzbeirat und
Umweltausschuss schauten sich Kleingewässer an

¥ Kreis Herford (nw). Die
traditionelle Busbereisung des
Naturschutzbeirates und des
Umweltausschusses des Krei-
ses führte die Mitglieder in
diesem Jahr zu drei Kleinge-
wässern.
Erste Anlaufstelle war das

Böckeler Mühlenbachsystem
südlich von Gut Böckel inMu-
ckum. Hier konnten die Mit-
glieder ein Biotop erleben, dass
vom Kreis entschlammt wor-
den war, um den Lebensraum
von seltenen Amphibienarten,
wie beispielsweise dem
Kammmolch, zu erhalten.
Nächster Halt auf der Tour

durchs Kreisgebiet war das
Naturschutzgebiet Schieren-
beke in Rödinghausen. Hier
soll der gleichnamige Fluss of-
fengelegt werden. Momentan
führt das Gewässer noch
unterirdisch durch ein Rohr-
system. „Dadurch soll unter
anderem der große Höhen-
unterschied von bis zu fünf
Metern ausgeglichen werden,
der ein großes Hindernis für
Flusslebewesen darstellt“, er-
klärte Carsten Vogt vom Ge-
wässerentwicklungsprojekt

Weser-Werre-Else (WWE).
Als letzten Stopp bei der Be-

reisung haben die Mitglieder
den Kollbach in Rödinghau-
sen besichtigt, der nach seiner
Freilegung renaturiert wurde.
Eine gemeinsame Bustour des
Umweltausschusses und des
Naturschutzbeirates wird ein-
mal im Jahr organisiert undhat
immer unterschiedliche
Schwerpunkte. Beide Gre-
mien haben thematisch viele
Anknüpfungspunkte.
Der Ausschuss für Umwelt,

Gesundheit und Planung des
Kreises besteht aus 18 Mit-
gliedern der Parteien des
Kreistages. Er ist zuständig für
alle Angelegenheiten des Um-
welt-, Natur und Landschafts-
schutzes im Kreis Herford. So
gibt es mehr als 40 Natur-
schutzgebiete mit einer Ge-
samtfläche von mehr als 1.600
Hektar.
Der Naturschutzbeirat des

Kreises besteht aus 16 Mit-
gliedern. Er vertritt die Be-
lange von Natur und Land-
schaft und soll bei Pflege, Ent-
wicklung und Schutz der
Landschaft mitwirken.

Die Mitglieder des Naturschutzbeirates und des
Umweltausschusses haben drei Kleingewässer im Kreis Herford be-
sichtigt. FOTO: ANDRÉ MEIER (KREIS)

¥ Kreis Herford (nw). In der
ersten Woche der Herbstfe-
rien können Interessierte ihre
Englischkenntnisse an vier
oder fünf Tagen bei der Volks-
hochschule für den Urlaub
oder für den Beruf intensiv
auffrischen. Das Seminar
„Englisch-Auffrischung der
Grundkenntnisse“ setzt ledig-
lich Grundkenntnisse des
Englischen voraus und eignet
sich auch für die Auffrischung
von vor längerer Zeit erwor-
bener Kenntnisse.
Die „Intensive Business

English Week“ richtet sich an
Interessierte mit Schuleng-
lischkenntnissen von circa
sechs Jahren, die diese für die
Verwendung im Beruf auffri-
schen möchten. Beide Semi-
nare beginnen amMontag, 23.
Oktober, und laufen entweder
an vier Tagen von 9 bis 15.30
Uhr oder an an fünf Tagen von
10 bis 16 Uhr.
Sie finden statt im Gebäude

der Volkshochschule in Her-
ford am Münsterkirchplatz 1
und werden laut einer Pres-
semitteilung der VHS auch als
Bildungsurlaub anerkannt.
Beratung und nähere Infor-
mationen bei der VHS unter
Tel. (05221) 590511; eine
Anmeldung ist auch möglich
unter
www.vhsimkreisherford.de

¥ Florian Müller aus Herford
hat einHobby, das –wie er sagt
– den Mädels ziemlich gut ge-
fällt. Florian fährt Kutsche!
Regelmäßig nimmt der 19-
Jährige an Turnieren teil und
ist vor kurzem sogar Jugend-
NRW-Meister geworden. Um
solche Gewinne einzufahren,
braucht es natürlich eineMen-
ge Training und da geht es
ziemlich rasant zu, wie unsere
Reporterin am eigenen Leib
erfahrenhat. Florianhat siemit
auf seine Rennkutsche ge-
nommen und hat sein Pony
Lucky ordentlich angetrieben.
Das Interview gibt’s heute ab
15 Uhr bei Madline Ponte.

Vor allem im Gastgewerbe hat sich die Situation merklich verändert. Die Gewerkschaft NGG plädiert in diesem
Sektor für mehr gelernte Vollzeit- und Teilzeitbeschäftigte. Und das zu fairen Arbeitsbedingungen und Entlohnungen

¥ Kreis Herford (nw). 37
Prozent mehr Menschen als
noch vor zehn Jahren kom-
menmit einem Job nicht mehr
über die Runden. Rund 7.800
Menschen im Kreis Herford
haben neben dem Haupter-
werb noch einen Minijob, das
teilt die Gewerkschaft Nah-
rung-Genuss-Gaststätten mit.
Die NGG Bielefeld-Herford

beruft sich dabei auf neueste
Zahlen der Arbeitsagentur.
Besonders verbreitet sind
Zweitjobs demnach im Gast-
gewerbe: 940 geringfügig Be-
schäftigte arbeiten in der
Branche im Kreis zusätzlich

zu einer sozialversicherungs-
pflichtigen Stelle. Gegenüber
2007 stieg ihre Zahl um 36
Prozent.
Gaby Böhm, Geschäftsfüh-

rerin der NGG Bielefeld-Her-
ford, spricht von einem
„alarmierenden Trend“. „Es
kann nicht sein, dass immer
mehr Menschen mit einem
normalen Arbeitsverhältnis
nicht über die Runden kom-
men.“ Auf den ersten Blick
verzeichne der Arbeitsmarkt
im Kreis Herford steigende
Beschäftigungsquoten.
„Doch die hohe Zahl der

Zweitjobber zeigt, dass nicht

alles Gold ist, was auf dem
Arbeitsmarkt glänzt“, so
Böhm. Mit Blick auf das Gast-
gewerbe kritisiert die Gewerk-
schafterin, die Branche dürfe
nicht zur bloßen Minijobber-
Domäne werden. „In Hotels,
Pensionen und Restaurants
brauchen wir mehr gelernte
Vollzeit- und Teilzeitbeschäf-
tigte. Aushilfen können auf
Dauer keine Fachkräfte erset-
zen.“
Schon heute seien die Kla-

gen über fehlende Köche und
Oberkellner groß. Doch die
gewinne man nur, indem man
gute Löhne zahle. Dringenden

Handlungsbedarf sieht die
NGG auch bei der Politik.
„Wenn laut Arbeitsagentur im
Kreis Herford mittlerweile
mehr als jeder zwölfte sozial-
versicherungspflichtig Be-
schäftigte einen Nebenjob hat,
dann ist hier etwas aus dem
Rudergelaufen“,betontBöhm.
Der gesetzliche Mindest-

lohn sei zwar ein erster wich-
tiger Schritt gewesen, um ex-
treme Niedriglöhne abzu-
schaffen.Dochmit derzeit 8,84
Euro pro Stunde liege die
Untergrenze zu niedrig, um
davon allein als Vollzeit-Be-
schäftigter etwa eine bezahl-

bare Wohnung in der Stadt zu
finden. Böhm plädiert dafür,
dass ausgehandelte Tarifver-
träge künftig in allen Betrie-
ben einer Branche gelten sol-
len unabhängig davon, ob der
Chef in einem Arbeitgeber-
verband ist oder nicht.
„Zugleich muss sich die

nächste Bundesregierung
dringend um die Rente küm-
mern. Ein Großteil der Men-
schen, die heute auf einen
Zweitjobangewiesensind,wird
im Alter mit Armutsbezügen
leben müssen. Hier brauchen
wir eine Haltelinie nach
unten“, sagt Böhm.

¥ Kreis Herford (nw). In
einem neuen Angebot der
Volkshochschule erhalten In-
teressierte Beratung und
Unterstützung. Die VHS bie-
tet die Möglichkeit, sich in-
dividuell beraten zu lassen und
Fragen rund um Computer
oder Notebook zu stellen. Die

Computer-Sprechstunde
(Kurs-Nr. 17-51060) findet am
Montag, 6. November, von
18.30 bis 20 Uhr im EDV-
Raum der VHS in Herford,
Münsterkirchplatz 1, statt.
AnmeldungunterTel. (05221)
590523 oder online unter
www.vhsimkreisherford.de


